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Relazione 

 

La legge regionale 9 luglio 2008, n. 5 “Disciplina della vigilanza sugli enti cooperativi” all’articolo 

34 dispone che la Provincia, in base alle risultanze emerse dall’attività di vigilanza degli enti 

cooperativi, può adottare una serie di provvedimenti che spaziano dalla sanzione amministrativa 

fino alla liquidazione coatta amministrativa. In particolare alla lettera b) dispone: “la nomina di una 

o più persone, designate dall’associazione di rappresentanza, se l’ente cooperativo sanzionato 

aderisce ad essa, da affiancare all’organo di Amministrazione o di controllo oppure al direttore di 

tale ente. Il potere di queste persone è stabilito dalla Provincia e le spese relative alla loro attività 

sono a carico dell’ente sanzionato.”. 

Trattasi quindi di una procedura di affiancamento degli organi amministrativi e gestionali degli enti 

cooperativi, che la Provincia può adottare in base alle risultanze emerse dall’attività di vigilanza nei 

casi di inerzia e/o difficoltà dell’ente cooperativo. Rilevo tuttavia l'incongruenza dell'iter 

procedurale per l'attivazione dell'affiancamento: le persone che dovranno effettuare l’affiancamento 

sono designate dall’associazione di rappresentanza dell’Ente stesso.  

Ma come può il controllato avere l'interesse e la forza di chiedere al controllore di essere 

controllato? 

Ritengo opportuno che la designazione sia in capo alla Provincia, la quale nominerà uno o più 

esperti dotati di potere di stimolo nei confronti dell’ente cooperativo e incaricati di traghettare l’ente 

stesso verso una revisione organizzativa e gestionale, sulla base di riconosciuti indicatori e modelli 

di trasparenza. 

Si impone a questo punto una modifica della lettera b) dell’articolo 34 della legge regionale n. 5 del 

2008 che preveda lo stralcio delle parole “, designate dall’associazione di rappresentanza, se l’ente 

cooperativo sanzionato aderisce ad essa,” e l’inserimento dell’articolo 34-ter che specifichi i casi 

nei quali si debba attivare l’affiancamento. 

 



DISEGNO DI LEGGE N. 96/XV 

 

MODIFICAZIONI ALLA LEGGE REGIONALE 9 LUGLIO 2008, N. 5 “DISCIPLINA DELLA 

VIGILANZA SUGLI ENTI COOPERATIVI” 

 

 

Art. 1 
Modificazione dell’articolo 34 della legge regionale 9 luglio 2008, n. 5 

“Disciplina della vigilanza sugli enti cooperativi” 

 

1. Nella lettera b) del comma 1 dell’articolo 34 della legge regionale n. 5 del 2008, le parole: 

“, designate dall’associazione di rappresentanza, se l’ente cooperativo sanzionato aderisce ad essa,” 

sono soppresse. 

 

 

 

Art. 2 
Inserimento dell’articolo 34-ter nella legge regionale 9 luglio 2008, n. 5 

“Disciplina della vigilanza sugli enti cooperativi” 

 

1. Dopo l’articolo 34-bis della legge regionale 9 luglio 2008, n. 5 è inserito il seguente: 

“Art. 34-ter 
Affiancamento 

1. L’istituto dell’affiancamento viene attivato nei casi di inerzia o gravi difficoltà dell’ente 

cooperativo.”. 



 
 

CONSIGLIO REGIONALE DEL TRENTINO - ALTO ADIGE 
REGIONALRAT TRENTINO - SÜDTIROL 

 
XV. Gesetzgebungsperiode 2017                                                            Gesetzentwürfe und Berichte 

 

Nr. 96 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

G E S E T Z E N T W U R F 
 

ÄNDERUNGEN ZUM REGIONALGESETZ NR. 5 VOM 9. JULI 2008 „REGELUNG DER 

AUFSICHT ÜBER DIE GENOSSENSCHAFTLICHEN KÖRPERSCHAFTEN“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EINGEBRACHT 

 

AM 7. FEBRUAR 2017 

 

VON DER REGIONALRATSABGEORDNETEN BOTTAMEDI 

  

  



 

Begleitbericht  

 

Das Regionalgesetz Nr. 5 vom 9. Juli 2008 „Regelung der Aufsicht über die genossenschaftlichen 

Körperschaften“ sieht im Artikel 34 vor, dass die Provinz auf der Grundlage der Ergebnisse der 

Aufsichtstätigkeit über die genossenschaftlichen Körperschaften eine Reihe von Maßnahmen 

ergreifen kann, die von der verwaltungsrechtlichen Geldbuße bis zur Zwangsliquidation im 

Verwaltungswege der genossenschaftlichen Körperschaft reichen. Buchstabe b) des Artikels 34 

sieht im Besonderen Folgendes vor: „Die Ernennung einer oder mehrerer Personen, die vom 

Vertretungsverband dann vorgeschlagen werden, wenn die sanktionierte Genossenschaft ihm 

angehört, und die dem Verwaltungsorgan, dem Kontrollorgan oder dem Direktor dieser 

Körperschaft zur Seite gestellt werden. Die Befugnisse dieser Personen werden von der Provinz 

festgesetzt, und die Kosten für ihre Tätigkeit gehen zu Lasten der sanktionierten Körperschaft.“. 

Es handelt sich somit um eine Verfahren zur Unterstützung des Verwaltungsgremien und des 

Managements der genossenschaftlichen Körperschaften, wobei dieses von der Provinz eingeleitet 

werden kann, sofern auf der Grundlage der Ergebnisse der Aufsichtstätigkeit nachgewiesen wird, 

dass genossenschaftliche Körperschaft untätig ist und/oder sich in Schwierigkeiten befindet. In 

diesem Zusammenhang wird jedoch auf eine Ungereimtheit im Rahmen des Verfahrens für die 

Einleitung dieser Unterstützungstätigkeit hingewiesen: die Personen, die mit dieser Hilfestellung 

betraut werden, werden vom Vertretungsverband der Körperschaft selbst namhaft gemacht. 

Aber wie kann der Kontrollierte ein Interesse und auch den Mut haben, an den Kontrolleur den 

Antrag auf Kontrolle zu richten? 

Es wird die Ansicht vertreten, dass es angemessen ist, mit der Namhaftmachung die Provinz zu 

betrauen, welche einen oder mehrere Experten namhaft macht und beauftragt, der 

genossenschaftlichen Körperschaft unterstützend beizustehen, um diese auf der Grundlage von 

nachgewiesenen Indikatoren und Transparenzmodellen zu einer organisatorischen und 

verwaltungstechnischen Überarbeitung hinzuführen.  

Aus diesem Grund wird somit eine Abänderung des Buchstaben b) des Artikels 34 des 

Regionalgesetzes Nr. 5/2008 vorgeschlagen, in dem Sinne, dass die Worte „die vom 

Vertretungsverband dann vorgeschlagen werden, wenn die sanktionierte Genossenschaft ihm 

angehört, und“ gestrichen werden. Außerdem wird die Einfügung des Artikels 34-ter 

vorgeschlagen, welcher die Fälle genau anführt, in denen genannte Flankierung der Körperschaft 

durch Experten in die Wege geleitet werden soll.  



GESETZENTWURF NR. 96/XV 

 

ÄNDERUNGEN ZUM REGIONALGESETZ NR. 5 VOM 9. JULI 2008 „REGELUNG DER 

AUFSICHT ÜBER DIE GENOSSENSCHAFTLICHEN KÖRPERSCHAFTEN“ 

 

 

 

 

Art. 1 

Abänderung des Artikels 34 des Regionalgesetzes Nr. 5 vom 9. Juli 2008 

„Regelung der Aufsicht über die genossenschaftlichen Körperschaften“ 

 

 1. In Artikel 34 Absatz 1 des Regionalgesetzes Nr. 5/2008 werden im Buchstaben b) die 

Worte „die vom Vertretungsverband dann vorgeschlagen werden, wenn die sanktionierte 

Genossenschaft ihm angehört, und“ gestrichen. 

 

 

 

 

 

Art. 2 

Einfügung des Artikels 34-ter in das Regionalgesetz Nr. 5 vom 9. Juli 2008 

„Regelung der Aufsicht über die genossenschaftlichen Körperschaften“ 

 

 1. Nach Artikel 34-bis des Regionalgesetzes Nr. 5 vom 9. Juli 2008 wird der nachstehende 

Artikel eingefügt: 

„Art 34-ter 

Flankierung 

 

 1. Die Flankierung der genossenschaftlichen Körperschaft wird im Falle der Untätigkeit der 

genossenschaftlichen Körperschaft aktiviert oder wenn sich diese in großen Schwierigkeiten 

befindet.“. 


